
terial (zweiı mehrfarbige Faltkarten 1m Format DIN einer Umschlagta-
sche: "Die Gliedkirchen der Evangelischen TC in Deutschland KD]I,
an 2004” und E katholische TE Deutschland Bistumskar-
te”) Wer immer präzıse Auskünfte DA enterritorialkirchengeschicht-
lichen orschung benötigt, ist mıiıt diesem Buch auf der sicheren Seite

Christian Peters

Jörgz Ernesti1, Ferdinmand (010) 4} Fürstenberg (1626—-1683) Geistiges ro eINES haro-
cken Fürstbischofs, Bonifatius Verlag, Paderborn 2004, 447) S, geb
Miıt dieser als Band 51 die el der '  dien und Quellen ZUT estfäli-
schen Geschichte" aufgenommenen Untersuchung legt der Verfasser eine
leicht überarbeitete Fassung seiner Habilitationsschrift VUI; die 1m Sommer-
semester 2003 der theologischen der ohannes-Gutenberg-
Uniıversität Maınz ZUT rlangung der venla legendi 1mM Fach irchenge-
schichte eingereicht wurde.

nUm nicht 1n Theorien versinken ist wichtig, VO konkreten Figu-
FELL,; Ereignissen, dividuen auszugehen und VO  > dorther Zugang allge-
meılınen Ansichten gewinnen.‘” [ieses Postulat (Werner Paravicinis) auf-
greifend, stellt der Verfasser eın  rend die grundlegende tention seiner
Arbeit VO  Z Es geht ihm nicht darum, eine ber den bisherigen Forschungs-
stand hinausgehende, quellenerweiterte Biographie des Paderborner (und
Münsteraner) Fürstbischofs erdinan VO  > Fürstenberg schreiben, auch
nicht darum, Ereignisgeschichte 1mM eigentlichen S5inne, die Yes gzestae DYINCIPIS
als solche entfalten, sondern WI1e€e der Untertitel des Buches eutlic
macht das geistige un geistliche Profil und das Selbstverständnis einer
geschichtlich bedeutenden westfälischen Bischofsgestalt als rundlage SE1-
nes Wollens und seiner estaltung erfassen. Über den 11-
geschichtlichen Zugang das Rollenbild des Princeps Christianus erschlie-
(sen und die Mentalıität einer Epoche, sSsOowelt S1€e VO  a der (Germanıia
gepräagt wurde, 1es VOT em ist die Intention.
el steht dem Vertasser einNe außergewöhnliche Vielzahl einschlägiger

Quellen Gebote, die 1i Einbeziehung bislang kaum erschlossener
Bestände des Fürstenbergischen Hausarchives chloss Herdringen och
erweiıtert werden konnte Vor em ber den ungewöhnlic reichhaltigen
Schrift- und Brie  echsel, welchen der Fürstbischof eıt sSe1InNneSs Lebens Un-

terhalten und der ihn mıt Korrespondenzpartnern einem weıt ber die
westfälischen und deutschen Grenzen hinaus gehenden Netz verbunden
hat, röffnet sich eın vertieftes Verständnis für die Vielseitigkeit Fürsten-
ergs Denken, ollen und irken.

Der Verfasser hat den gewaltigen einer überzeugenden Gliederung
unterworten. sechs Hauptabschnitten, die unter den Überschritften "Vita"‚
"Episcopus”, 'Homo litteratus , ‚FrTinceps;, "Persona ” und "Aedificator  ‚m
rubriziert sSind, werden belangvolle I ımensionen des Persönlichkeitsbi  es
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untersucht. Dass sich el eine Auswahl VO  zD spekten handelt,
verschweigt der Verfasser nıcht och werden die Leser den methodischen
Ansatz Ende uneingeschränkt gutheißen der Erkenntnis, ass die
immense Vielschichtigkeit der aterie auf andere Weise schwerlich sSinnvol-
ler hätte autbereitet und dargereicht werden können.

BF der vorbezeichneten Hauptabschnitte fasst eine Reihe VO  5 Unter-
abschnitten Z  1, die eweils mıt einem "Ertrag" aDSC.  jieisen, der dem
Leser das 1  gste eiINem resümlerenden Substrat für sSe1INe welıtere
Lektüre verfügbar macht 50 progredier INnan der and des Verfassers
VO der einen Dimension ZÜAAT: anderen, ohne VO  a der des toffes über-
frachtet werden.

Es ware wen1g SINNVOLL, 1MmM Rahmen dieser Besprechung den Inhalt der
Erträge‘ hier 1M Einzelnen vorwegzunehmen. DiIie oben aufgeführten latei-
niıschen Überschriften der Hauptabschnitte machen den Interessierten hın-
reichend eutlich, welche Facetten des Persönlichkeitsprofils eweils 1ın Rede
stehen. Stattdessen INas eın stichwortartiges Exzerpt die Darstellungsbreite
veranschaulichen.

Wir sehen eraımnan! unter dem prägenden Einfluss seliner Herkunft Adus
einer Familie des westfälischen Uradels mıt einer ber die Generationen
gefestigten Verwurzelung katholischer Kirchlichkei eine vorherbe-
stimmte Priesterlaufbahn hineinwachsen, die sich schon ihrer vorepisko-
palen ase als bemerkenswert darstellt, sSe1n kirchlich-staatliches Funkti-
Oonsverständnis un sSeın lebenslang oyales Verhältnis AAA Kurie und ihren
Positionen 1ın der Reichskirchenpolitik formt. DIie Umstände seiner eigenen
Wahl und Postulation, seın Rollenverständnis 1im fürstbischöflichen Dop-
pelamt, die Praevalenz der geistlichen Funktion gegenüber der landesherrli-
chen Komponente, die TIridentium oriıentierte Sichtweise der 1SCNOTN-
chen Aufgabe und seine pastorale Inspiration als 1e des reformerischen
Lebenswerkes, se1ine Perspektive der Seelsorge 1MmM Gro(fie muıiıt ihren M1SS1-
onsorganisatorischen Inıtlatıven, seine "Paderborner 1SsS10Nn.. Dies es
wird eingehender Analyse und ürdigung unterzogen. eutlic wird auch
erdinandsaZ Keichskirchenpolitik 1N- und aufßfßerhalb selner BI1S-
tumer, sSseINem Herrschaftsbereich weitgehend Ziel der urückdrän-
5UNg des Protestantismus und der ückgewinnung des Urc die aubens-
spaltung eingebüßsten Terraıins ausgerichtet, seine Ireue Kaiser und
eich, gepaart mit einer gewlssen rankophilie, w1e S1e der Zeıtgeist vieler-
Orts förderte. Besondere Bedeutung kommt w1e die Untersuchung aufzeigtdem el des Schöngeistigen 1M Persönlichkeitsprofi des 1SCNOIS Z
SsSeinNner genulnen Neigung ZUT Dichtkunst, 1A7 Gelehrsamkei überhaupt, ZUuUr

Historiographie namentlich, aber auch N Baukunst, der er sich als Auıt-
traggeber und Mäzen bedeutsam hinterlassen hat ( Fürstenberger Ba-
OcKk') Diese genulne Disposition, die VO Verfasser SOTSSam reflektiert
wird, machte erdadınan: auch A anspruchsvollen agebuch- und rief-
schreiber und 1e4fs das schon erwähnte, weiıte Netz seiner Korresponden-
Z  a knüpfen, das auch namhafte Adressaten reformatorischer Bekenntnis-
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stände einschloss, ohne Ferdinands Antıprotestantismus erkennbar tan-
z1eren.

och auch Widersprüche, Ja Defizite 1m geistigen Profil, bleiben nicht
ungenannt: uwendung VO  a Benefizien und ründenkumulation innerhalb
der eigenen Familie, die der Stabilisierung ihres Einflusses 1m 1stum und
darüber hinaus dienen, und, ebenso w1e eın Teil der Historiographie und
des Bauens, vornenNnmlıc. den Ruhm des Fürstenbergischen Geschlechtes
mehren sollen; paternalistische Züge, die se1ne Ma{isnahmen die ähe des
Glaubenszwanges bringen; 1m weltlichen Regiment eine Unbeweglichkeit,
die keine signifikante Weiterentwicklung einleiten konnte; aufßenpolitisch
bei unverkennbarer Friedensliebe eın Neutralitätsstreben, das auch als
chwache ZeW werden kann und ihm den Vorwurtf des UOpportunismus
eingetragen hat So hinterlässt die Arbeit auch das Bild eines annes der
Gegensätze. Dem Fürstbischo WarTr die Autoreflexion, das kontinuierliche
achdenken ber sich selbst, wesense1igen; w1e sollte er sich dieser egen-
Satze nicht bewusst SeCWESCH se1in?

Seine oroße und nachhaltige Bedeutung für die rchen- und Geistesge-
schichte Westfalens wird ÜUrCc die vorliegende Gesamtschau auf euUue WeIl-

veranschaulicht, SOZUSaASECN "ad fontes mentales” geführt, ihre Evidenz
aufßer Zweitel gestellt.

Der Anhang des Buches, dem VOT em Briefe VO un Fürsten-
berg 1 Wortlaut sorgfältiger Auswahl dokumentiert sind, SOWI1E der
Nachweis der umfangreichen Bibliographie und das Kegister runden das
Werk ab und erleichtern se1ine weiterführende Nutzun

Ulrich-Jürgen Scharmann

Wolfgang Belitz/Günter Brakelmann/Norbert Friedrich (Hrsg.), Aufbruch In soz1ale
Verantwortung IT Beıispiele kırchlicher soz1aler Arbeıt In Westfalen während der
Weıimarer Republık (Schriften der Hans-Ehrenberg-Gesellschaft, 12 Ver-
lag Hartmut Spenner, altrop 2004, 377 S brosch

Unter einem ıchen 1te War 1998 derselben el der ammelband
"Aufbruch sozlale Verantwortung die Anfänge kirc  ıcher sozlaler Ar-
eılt Westfalen zwischen Kaiserreich und ationalsozialismus’ erschie-
11eE  D { )ie eUe Veröffentlichung erganzt die frühere Beıträge, die die
sozlale Arbeit Westfalen spezie während der Weimarer epubli unter-
suchen. I ıe Autorinnen und Autoren beschäftigen sich mıiıt einem breiten
Spektrum VO  a Ihemen, die für das sozlale Engagement des Protestantismus
ın der Weilmarer epubli charakteristisch sSind. I die einzelnen Aufsätze
werden UTrec die Einleitung VO  a Norbert Friedrich aufeinander bezogen

Der Beıitrag VO  a olfgang Belitz ist besonders umfangreich Die (‚asse
hat sich verändert, die Sterne nicht. inıge Beobach  gen ZUT Behandlung
der Sozialen rage den Verhandlungen der Westfälischen Provinzialsy-
ode zwischen Novemberrevolution und Nazidiktatur"). Der Wegfall des
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